
je zwölfmal. So findet der aus Luftwürfeln auf­
getürmte Saal ein Widerfpiel an jedem Körper, 
jeder Linie. Der Rbythmm teilt IIch dem Un­
befangenen zwingend mit. Von feiner unllcht­
baren Macht getragen, gibt IIch die Anfchauung 
leicht und willig den Harmonien des Strebens und 
Getragenfeins hin, worin alle architektonifche 
Schönheit ihren leBten Grund hat. Man halte die 
Konfolen zu, um das Leben zu ermelfen, das lIe 
zwifchen Wand und Kuppel entfalten. 
Ebenfo taucht der Flächenniederfchlag der Kuppel 
in den Reihen des Kronleuchters, im Halbrund 
der großen Bank, den Friesfchildern und den 
Marmorintarllen des Kamins wieder auf. Wer 
Vergleiche liebt, mag den Reim der Dichtung 
als Analogon heranziehen. Auch könnte man die 
Erfcheinung, daß die gleiche Form durch die ver­
fchiedenartigfl:en Materialien und Farben aus­
gedrückt wird, mit den Variationen eines mullka­
lifchen Themas in Parallele fl:ellen. Daß Dunkel 
und hell Gch hierbei häufig umkehren, entfpricht 
nur des Künfl:lers Grundauffalfung, keine Form 
fei ohne Gegenform denkbar, der Entwurf mülfe 
alfo von vornherein PoGtiv und Negativ eines 
Ornaments in gleichem 
Maße berÜckGchtigen. 
Es ifl: demnach gleich­
gültig, ob das Eine oder 
das Andere durch den 
Helligkeitsgrad hervor­
gehoben wird.» 

fenll:ern hefchäftigt, wovon uns der anderhalb 
Jahre zuvor gefchaffene Umbau des Möbelhaufes 
von L. Scherbel und Co. in Elfen ein Beifpiel 
war. Auch 1910 fand er noch in den beiden 
Ladeneinrichtungen für die Allgemeine Elektrizi­
tätsgefellfchafl: in Berlin dankbare Gelegenheit, 
feine gefchäftlich Il:rengen und dekorativ fchönen 
ArchitekturgrundfäBe hier zu verwirklichen. -
Bei dem Ladenumbau für die Tapetenhandlung 
Jofef Klein, fpäter Becker, in Hagen (Abb. 72) 
gefchah das folgendermaßen: Auf der einen 
Seite feines quadratifchen Grundrilfes wurde ein 
tiefes Entree ganz bis zu der an der Hinterwand 
des Ladens liegenden Treppentüre des Haufes 
geführt, während eine feitliche Türe in den Laden 
felbfl: geht. Die fo entfl:andene Ecke ifl: als eine 
einzige lange, geknickte Schaufläche in Glas ge­
fchlolfen. Gleich dahinter erhebt Gch parallel der 
rechte Winkel der Holzwand, fodaß auf diefe 
Weife der gefamte Ladeninnenraum für den Ver­
kauf an das Publikum gewonnen wird. Architek­
tonifch Gnd jene fl:rengen, ausgereiften Formen 
verwandt, die den Behrens'fchen Stil feit der 
Dresdener Amltellung verkörpern, in Itraffem 

Linedment umzogene 
Pfeiler, ein neu helle­
nifchesGiebelornament 
mit QIadraten über der 
Türe, ein rings unter 
der zierlich Ituckierten 
Kalfettendecke herum­
geführter Zahnfchnitt­
fries. Jede diefer Kalfet­
ten, im Gang wie im 
Laden, trägt eine Glüh­
birne in der Mitte, wie 
es auch fchon im Spei fe-

Es ifl: die gleiche raum­
äfl:hetifcheMethode,die 
diefen Vortragsfaal im 
folkwang mit dem La­
den umbau für Jofef 
Klein verbindet, troB 
allen durch die kunfl:ge­
fchichtliche Entwicklung 
bedingten plaltifch-for­
malen GegenfäBen, die 
Methode einer idealen 
kubifchen Vorfl:ellung, 
die die gefamte Grund­
rißdispoGtion wie jeden 
Einzelzierat an Wand 
und Dec-ke formt: Schon 
früher hatte Gch der 
KünlHer mit der Auf­
gabe der kaufmänni­
fchen Schaull:ellung in 
fachlich guten und ge­
fchmackvollen Auslage-

Abb. 72. Tapetenhandlung Becker, vorm. Klein, in Hagen 
i. Weftf. 1906 bis 1907. Ladeneingang 

zimmer des Haufes 
Obenauer zu fehen war. 
Und überdies hängen 
hinter den beidenSchei­
benfronten Birnen an 
langen Drähten herab, 
fodaß bei abendlicher 
Beleuchtung ein gleich­
mäßig diffufes Licht ent­
Iteht, das Behrens, als 
künlHerifch fchöner und 
ruhiger, dem grellen 
Effekt einer zentralen 
Lichtquelle vorzieht. 
Am dem Grundcharak­
ter von Behrens' Kunfl: 
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